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Schloss Bad Zurzach  
ist verkauft
Überraschende Nachrichten aus Zurzach: 
Die einst von Jakob Zuberbühler erbaute  
«Villa Himmelrych» hat die Hand gewechselt.  
Käufer ist die Döttinger Birchmeier-Gruppe.

BAD ZURZACH (tf) – Erstens kommt es 
anders und zweitens als man denkt! Die 
Antonie Deusser-Stiftung hat geschafft, 
woran kaum mehr jemand geglaubt hat: 
Sie hat alle in ihrem Besitz stehenden 
Liegenschaften und Grundstücke ver-
kauft. Und Käuferin ist mit der Birch-
meier Gruppe erst noch eine regional 
verankerte Firma. Die im August 2019 
neugegründete Park Himmelrych AG, 
ein hundertprozentiges Tochterunter-
nehmen der Birchmeier Holding AG, 
hat neben dem Schloss und der dazuge-
hörenden Parkanlage auch die Wohnlie-
genschaften an der Barzstrasse 10 und 
an der Hauptstrasse 68 erworben. Über 
den Preis wurde Stillschweigen verein-
bart. Bekannt ist lediglich, dass die An-
tonie Deusser-Stiftung noch Anfang 
Jahr von einem Verkaufswert von rund 
15 Millionen Franken ausging.

Markus Birchmeier, Verwaltungsrat 
der neu gegründeten Tochtergesell-
schaft, erklärt auf Nachfrage, warum 
man die «Villa Himmelrych» und die 
angrenzenden Parzellen und Mehrfa-
milienhäuser erworben hat. «Bad Zur-
zach ist eine attraktive Gemeinde, und 
wir glauben fest an die Standortqua-
litäten des Zurzibiets. Die bestehen-
den Wohnliegenschaften sind in gutem 
Zustand, komplett vermietet und so-
mit gute Anlageobjekte.» Ausserdem, 
so betont Birchmeier weiter, sei das 
Schloss ein sehr schönes Wahrzeichen 
von Bad Zurzach. Man mache sich ak-
tuell Gedanken, wie man es wieder in 
Form bringen könne. Er betont weiter, 
dass die Birchmeier Gruppe mit dem 
Kauf auch freies Bauland übernommen 
habe, das sich für eine schöne und nach-
haltige Überbauung mit Mehrfamilien-
häusern eigne. «Eine unserer Kernkom-
petenzen liegt im Bereich der Immo-
bilienentwicklung. Wir hoffen, damit 
Wertschöpfung für unsere Unterneh-
mung aber auch für die Region zu ge-
nerieren.»

Offenbar möchte die Park Himmel-
rych AG die künftige Entwicklung des 
Areals nicht allein vorantreiben, es ist 
von einem Mitinvestor die Rede. Zwar 
werden noch keine Namen genannt, 
es wird jedoch festgehalten, dass auch 
diesem Mitinvestor viel an einer ko-
ordinierten und guten Entwicklung 
auf sämtlichen übernommenen Flä-

chen liege. «Gemeinsam wollen wir 
das schon lange brachliegende Areal 
 weiterbringen.»

Verzwickte Vorgeschichte
Sieben Jahre sind vergangen, seit die 
Antonie Deusser-Stiftung bekannt gab, 
dass sie sich aus Bad Zurzach zurück-
ziehen möchte und ihre Liegenschaften 
samt Schloss Bad Zurzach in der Fol-
ge zum Verkauf ausschrieb. 18 Millio-
nen Franken wollte sie für das Gesamt-
paket haben, auch Private durften sich 
melden. Die Suche nach einem Käufer 
für die Gebäude und die 20 000 m2 um-
fassenden Grundstücke blieb allerdings 
erfolglos. Mitte 2013 erfolgte ein Kurs-
wechsel. Die Stiftung wollte im Schloss 
Bad Zurzach neu Wohnungen einrich-
ten und diese vermieten. Im gleichen 
Zug wollte sie unter Beizug der Denk-
malpflege eine Aussensanierung der 
Liegenschaft realisieren. Mit fast einem 
Jahr Verzögerung erteilte der Gemein-
derat Bad Zurzach schliesslich die Bau-
bewilligung für das Vorhaben. Es kam 
jedoch zu Einsprachen, das Vorhaben 
verzögerte sich weiter. Ab Herbst 2015 
wurde zumindest die Aussensanierung 
umgesetzt.

Zu diesem Zeitpunkt waren die Ver-
treter der Antonie Deusser-Stiftung 
und der Gemeinderat bereits nicht 
mehr besonders gut aufeinander zu 
sprechen. Die Stiftung hatte Anfang 
2014 nämlich ein weiteres Projekt vor-
gestellt. Sie wollte auf den Parzellen ne-
ben der Schlossanlage eine Siedlung mit 
vier Mehrfamilienhäusern realisieren. 
Kaum wurde die Neuigkeit bekannt, 
zog der Gemeinderat die Notbremse 
und erliess eine Planungszone für zwei 
unüberbaute Parzellen und eine weitere 
Nachbarparzelle. Man wollte auf Nut-
zungsplan-Ebene zuerst abklären, in 
welche Richtung das Gebiet im Umfeld 
des Schlosses Bad Zurzach entwickelt 
werden sollte. Mit der Errichtung der 
Planungszone ging schliesslich ein Pla-
nungsstopp von fünf Jahren einher. Die 
Planungszone lief im Januar 2019 aus. 

Parkanlage bald wieder öffentlich?
Mit der nun bekannt gewordenen 
Wende, kommt vielleicht auch ins 
Dossier «Schloss Bad Zurzach» neu-
er Schwung. Das Gebäude steht im-

mer noch leer, Wohnungen wurden 
bislang keine realisiert. Im Innenbe-
reich, so Birchmeier, seien grosse In-
vestitionen notwendig. Man eruiere 
zurzeit intelligente Nutzungen für das 
geschichtsträchtige Gebäude. Darauf 
angesprochen, ob es denkbar sei, dass 
die Anlage dereinst wieder öffentlich 
zugänglich werde, sendet Birchmeier 
vielversprechende Signale: «Es ist uns 
sowie unserem Mitinvestor sehr be-
wusst, wie wichtig die Parkanlage und 
das Schloss für die Bad Zurzacher Be-
völkerung sind. Als Erstes werden wir 
sicher mit der Gemeinde in Kontakt 
treten und besprechen, unter welchen 
Bedingungen der Park für die Bevöl-
kerung wieder geöffnet werden kann. 
Wir haben mit dem Kauf auch Verant-
wortung übernommen. Grundsätzlich 
wäre es schade, wenn man das Schlos-
sareal der Öffentlichkeit noch länger 
vorenthalten würde.»

Mit dem Kauf wurde von der Vorbe-
sitzerin auch das entwickelte Projekt für 
die Parzellen neben dem Schloss über-
nommen. Am Projekt festhalten möch-
te die Firma Birchmeier aber nicht, es 
passt ihrer Meinung nach nicht ins Ge-
samtbild der Gemeinde. «Wir werden 
nochmals auf Feld eins zurückgehen 
und baldmöglichst eine neue und nach-
haltige Planung starten.»

Die Birchmeier-Gruppe ist neue Besitzerin der «Villa Himmelrych», auch Schloss Bad Zurzach genannt.

Zonenplanausschnitt mit allen Grundstücken, die die Park Himmelrych AG der An-
tonie Deusser-Stiftung abgekauft hat.

Unsinniger Vandalenakt
BAD ZURZACH (ku) – Jeder Zurzacher 
kennt den Kirchlibuck, einen der schöns-
ten Orte im Flecken. Die wenigsten wis-
sen jedoch, dass dieser Ort der «Verena-
bruderschaft» gehört und von der Stif-
tung Kirchlibuck-Burgkapelle verwaltet 
und betreut wird. Damit die Stiftung 
diese Aufgabe überhaupt wahrnehmen 
kann, ist sie auf Spenden angewiesen. All-
jährlich orientiert die Stiftung öffentlich 
über die Aktivitäten und die geplanten 
Massnahmen.

Leider muss aber auch über einen 
unsinnigen Vandalenakt am frühchrist-
lichen Taufbecken aus dem Jahr 500 be-
richtet werden. Am vorletzten Wochen-
ende wurde mit brachialer Gewalt die 
Panzerglasscheibe mutwillig zerstört. Es 
ist unverständlich, dass aus Unwissen-
heit und Dummheit solche Schäden an 
historischen Zeitzeugnissen angerich-

tet werden. Die Wiederherstellung die-
ser Schutzabdeckung wird mehr als der 
jährlich zu erwartende Spendenbetrag 
kosten und ein grosses Loch in das Stif-
tungsvermögen reissen.

Der Schaden wurde von der Polizei 
aufgenommen, zusätzlich wird die Stif-
tung Strafanzeige erstatten. Für weite-
re Beobachtungen in diesem Fall nimmt 
die Regionalpolizei Informationen ent-
gegen.

Für die Stiftung stehen in der nächs-
ten Zukunft grosse Aufgaben an. Eine 
Innenrenovation der Kapelle muss nach 
25 Jahren wieder ins Auge gefasst wer-
den. An der Jahresversammlung vom 
Freitag, 11. Oktober, um 20.15 Uhr im 
Restaurant Glocke wird ausführlich 
über dieses Vorhaben orientiert. Im 
Anschluss an die Orientierung berich-
tet Pfarrer Michael Dietliker über die 

Zürcher Stadtheiligen Felix und Regula, 
die wie Verena mit der thebäischen Le-
gion in unsere Gegend kamen. Vor die-
sem Anlass findet in der Burgkapelle 
um 14 Uhr eine Erntedankandacht statt. 
Die Bevölkerung ist zu beiden Anlässen 
herzlich eingeladen.


